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Themenschwerpunkt: 
  

Gemeinsam sind wir stark! 
Im Miteinander der Generationen der Vielfalt der Nöte begegnen. 

 
Kurzbeschreibung des Projektes „Jugendcaritas Hl. Kreuz, Arnsberg“ 

 
Projektname:  Jugendcaritas Hl. Kreuz, Arnsberg  

Träger:  Caritas-Konferenzen Hl. Kreuz, Arnsberg 
 
Ziele des Projektes: 
 

Die seit 2011 bestehende Jugendcaritas Arnsberg soll ein fester Bestandteil werden der ehrenamtlichen Arbeit 
im pastoralen Raum Arnsberg. 
 
Kirche vor Ort kann und wird nicht leben, ohne sichtbares und spürbares caritatives Engagement. Kirche vor Ort 
kann und wird nicht leben, ohne die Jugend, die Zukunft unserer Kirche. 
 
Mit dem Projekt „Jugendcaritas“, in dem sich zunehmend mehr Jugendliche engagieren, möchten wir einen 
Weg bestreiten, engagierte junge Christen in ihrer Verantwortung für Kirche und Welt zu stärken und ihnen 
sinnvolle Betätigungsfelder zu bieten, in denen sie ihre soziale Verantwortung aktiv leben können. 
 
Kurzbeschreibung des konkreten Projektes: 
 

Die Jugendcaritas ist ein Ort für Jugendliche, die Freude daran haben, sich ehrenamtlich zu engagieren. Diese 
Gruppe bietet den Raum und die Unterstützung. Die Jugendlichen können sich engagieren ganz nach ihren Fä-
higkeiten und zeitlichen Möglichkeiten. Können sich auch umorientieren, wenn sie merken, dass es in einem 
bestimmten Bereich zu belastend ist. Diese Jugendlichen engagieren sich im Hospiz, in der Senioren- und Be-
hindertenarbeit. Jedes Jahr werden neue Jugendliche dazugewonnen. Nach Beendigung der Schulzeit werden 
sich die Jugendlichen auch aus der Gruppe verabschieden (wenn sie z. B. an einem anderen Ort eine Ausbil-
dung absolvieren).  
 
Woran ist zu erkennen, dass die Ziele erreicht wurden? 
 

Die Jugendcaritas existiert nun seit drei Jahren und wird in der Öffentlichkeit mehr und mehr wahrgenommen. 
Inzwischen hat auch das städtische Gymnasium Laurentianum sich bereit erklärt, das Projekt zu unterstützen. 
Anfang Juni wird auch dort in Klasse 8 für das ehrenamtliche Engagement geworben.  
 
Mit dem Caritasverband Arnsberg Sundern, insbesondere durch den Geschäftsführer Christian Stockmann und 
Frau Schlinkmann-Weber, Caritas-Koordinatorin, haben wir verlässliche Partner an unserer Seite. 
 
In diesem Jahr hat die Gruppe eine Bildungsfahrt nach Berlin gemacht, hat sich dort mit der Jugendcaritas Ber-
lin getroffen und ist mit einem Koffer voller Ideen wieder nach Hause gekommen. Das nächste Projekt dieser 
Gruppe wird ein UPCYCLING-Projekt (aus alten Kleidern sollen Taschen genäht werden) sein. Hier arbeiten 
zum ersten Mal die älteren Mitarbeiter aus den Caritas-Konferenzen mit den Jugendlichen zusammen. Die älte-
ren Damen schenken ihre Erfahrung beim Nähen und die Jugendlichen ihre Kreativität.  
  



 2 

 
Wie haben sie die Aktion vorbereitet, Wen haben Sie eingebunden, wer hat Sie unterstützt, welche Vo-
raussetzungen waren sehr wichtig? 
 

 
Zu Beginn haben wir beiliegenden Brief an die Firmlinge 2011 verteilt – daraus ist die kleine Gruppe von 7 Ju-
gendlichen entstanden, die eine Jugendcaritas gegründet hat.  
Mit Hilfe des Caritasverbandes Arnsberg Sundern und seinen Einrichtungen stellen wir Kontakte her zu Men-
schen am Rande im gesamten pastoralen Raum und gewährleisten durch die Anbindung an die Hauptamtlichen 
des Verbandes so die Begleitung der Jugendlichen. 
Wertvoll ist auch die Unterstützung durch die Presse und die Ehrungen durch die Westfalenpost und den Lions-
Club. Ebenso wie schon oben erwähnt ist es wichtig, dass wir von den Schulen unterstützt werden. 
 
In welchen Schritten sind Sie bei der Umsetzung vorgegangen? 
 

 Zunächst war da der Traum der Jugendcaritas – wir sind gestartet mit sieben Jugendlichen. 

 Wir sind auf die Bedürfnisse der Jugendlichen eingegangen, sowohl was den Einsatzort als auch die 
zeitliche Größe des Einsatzes der Jugendlichen betrifft. 

 Wir haben nun in den Schulen für unser Projekt geworben. Zunächst hat sich da nur das Mariengymna-
sium bereit erklärt, nun auch das Laurentianum. Ich hoffe, andere Schulen folgen. 

 Bei jeder Firmvorbereitung wird auf das Projekt aufmerksam gemacht. 

 Mit Wachsen der Gruppe ist es auch notwendig erwachsene Begleiter zu finden. 

 Für die Jugendlichen braucht man geschützte Einsatzorte um Erfahrungen im ehrenamtlichen Engage-
ment zu machen. Mit dem Caritasverband Arnsberg Sundern haben wir einen verlässlichen Partner ge-
funden. Inzwischen sind auch neue Einsatzorte dazugekommen, z. B. Blindenheim in Meschede oder 
das Elisabethheim in Oeventrop. 

 In regelmäßigen Treffen einmal der Begleiter und auch der gesamten Gruppe wird die Weiterentwick-
lung der Jugendcaritas besprochen und vorangeführt. 

 
Woran liegt Ihres Erachtend der größte Erfolg Ihres Projektes? Was ist Ihnen am besten gelungen? 
 

 Die Jugendlichen entscheiden über Ihr Engagement – wo und in welchem Umfang. 

 Die Jugendlichen entwickeln ihre eigenen Ideen – die erwachsenen Begleiter sind nur Unterstützer in 
der Umsetzung. 

 So sind die Jugendlichen zufrieden und machen für Ihr Projekt in ihren eigenen Reihen Werbung. 
 
Was war schwierig? 
 

Die Jugendlichen haben andere Kommunikationswege als wir Erwachsenen. Mail ist heute out bei den Jugend-
lichen. So war es schwer, die Infos an alle Jugendlichen der Jugendcaritas zu verbreiten. 
Inzwischen gibt es in jeder Gruppe einen jugendlichen Hauptverantwortlichen, der sich darum kümmert die Infos 
an seine Gruppe weiterzuleiten. Es gibt eine Jugendcaritas-Gruppe in WhatsApp. 
 
Kontaktadresse: 
 
Martina Gerdes 
Bördestraße 58 a 
59821 Arnsberg 
Tel.: 02931 77689 
E-Mail: martina_gerdes@t-online.de 

 


